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Dir «Laibachsl Zrittii y. frichcin! ttisiüch » i l '.1,>onc>hm, drr ?l,!„i- und ss,isl<<,af Tis A>«ln<strati«« l^iulx:

««l»ph»» Mr. l " r zl»>«>«»»«« 32.

Amtlicher Geil.
Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mit

AUrlhöchstcm Handschvnbl'n vom 15. März d. I . Aller-
^chstihren Kabincttsdirrttor, Geheimen Nat Dr. Altnr
bitter von P ö l z er zum Kanzler des Ordens vom
Goldenen Vließe allcrgnädigst zu ernennen geruht.

Den 21. März 1'.)17 wmkr in der Hui- "nd Staatsdiuclerei
das <^XII. Stur! drr slouc, ischcü. dcî  <'XOIII.. ('XC1V. „nd
('X<^VI1. StNci tier italienischen Ausübe d<s Rnctisgrjctzdlatl^
des Iadrl,m,^e!? IMtt sown- dcis XXVI I l . 3tück de: böhmischen,
dni« XXX. Stück der slovrmichen, das XXXI. , XXXV. und
XXXV11, Stück der bijhmiscncn Ausgadc drs Rcichsgesshl'Ialtes
des Jahrganges 1917 ausgcgrbrn und vrrscndel.

l^Wv. 7744.

»»«glas o. ^r. seiellleya preüzesnita

/ 6ne 21. Mklca 1917. l., 3tsv. 7744.

?c» § 2. luinistlnksßli nlcl>.x», / cine 9. »epwm-
^r», 1«)16. I., <ili. /u,lc. »tov. 298, 80 »mkjn luol^uo

Vl 6u 2'/2 ^ t , in biki , 8wli ' / , än 2 1st,, Is ^

^l» pl)6Iu,ßl pnodl»»ti1a ß 3., o6»t»,vka 2., 8pl66u.j
0ruon^n«ß^ ukllL» äuloöi c. Kr. ä^/yllm vln,6u,, 6»,
^ (jopu8t,i>o k!u,t,j wlioy iu vulo i« v 8t»,i-(>8t.i 2 lot,,
^ i- ^u6.ir im^o 2 »ttlliltl, vylilcn. »oll^Iclt, di-62

Z. 7744.

Kundmachung des t. k. Landcspräsidenten
in Krain

vom 21. März 1917, Z. 7744,

betreffend d Schlachtung von Rindern.

Nach H 2 der Ministerialverordnung vom 9. Sep-
tember 1916, R. G. B1. Nr. 298. dürfen Melk« und
Zuchtli'che, ferner Kalbinnen und Ochfru im Alter von
'/, bis zu 2 ' / , Jahren und Stiere im Alter von '/«
bis zu 2 Jahren nur mit behördlicher Bewilligung
zwecks Schlachtung verlauft oder gefchlachtct werden.

Auf Grund der Ermächtigung des tz 3. Absatz 2,
der obeu berufenen Verordnung findet die k. l. Landes-
regierung zu bestimmen, daß die Schlachtung der Kal-
binncn uud Ochsen schon im Alter von 2 Jahren,
d. i. beim Vorhandensein von 2 bleibenden großen
Schneidezähnen, ohne besondere behördliche Bewill i-
gung gestattet ist.

Für den l. l. Lalldespläsidenten:

Laschan m p

Gedenket drr Daumiötags- und der GelmrtswgLspende!

Nichtamtlicher Weil'.
Die Feuertaufe des Kaisers.

s(5mc Richtissstclllliiss.!

Mi i tc September 1914 verdrcitctc ,'ich n> Qstcrrcich-
Unqa-rn die Nachricht, daß der Thronfolger Erzherzog Kar l .
dcr damals als Oberst des busarenica,iments Nr. 1 bcim
Armeeoberkommando cingcteilt lrxiT. auf ocm nordöftliche»
.^riryLfchauplaht' die Feuertaufe empfanncn habe. Um dik'
scs bedcaifamc Ercissnis fchlang fich bald cin Lessenden-
lrairz, uud es währte nicht lcmge, so fand sich <iuch ein
Malcr, der dieses Geschehen i n einem Phantasien ollen,
theatralischen Bilde verewigte. Der Viclfarbendrucl. d<r
in zahlreichen Auflagen und illustrierten Hcituna,cn E i , ^
WNs, fand. zeigt uns den Thronfolger hoch zu Roß m,t
flatternder Att i la auf einer Kuppe, die auch noch den
Schwadronen eines HusaTcnreyimcnts Raum ssibt. Die
Luft ist erfüllt von den Tprenywolten zahlreicher Tchrap»
nell3. Granaten pflügen in der Umgebung den Voden.
Das Ganze erweckt den Eindruck einer im schwersten feint»»
lichen Artilleriefeuer angesetzten, von dem erlauchten
Obersten geführten Attacke. Die Öffentlichkeit hat dieses
Bi ld mit Recht abgelehnt. Die Feuertaufe ist eine zu ernste,
erhabene Sache sie verirägl leinc Entstellung, ^u viele
östcrreichisch-ungaLlsche Krieger haben Baiser Kar l im
schwersten Feuer an der Nordost-. Südost' und Südweft»
front ausharren ssesehen; sie bedürfen lcilier Unwahrhaf»
ti^tcitcn, um an ihn als ihren vergötterten Helden zu
glauben. Vur allem aber ist Unwahrheit und Pose unserem
obersten Kriegsherrn selbst fremd.

Jedem Bewohner der Toppcl monarchic ist daK e i »
fache, glaubwürdige Vi ld gcssenwärtig. das uns den ver-
ewigten Kaiser und König Franz Joseph im Feuer von
Santa Lucia zeigt; jedes 5!esebuch wuhte bisher von der
Feuertaufe des längsticgicrcndcn .Habsburgers zu berich-
ten. Die Feuertaufe des Herrschers ist clien ein Teil un-
serer vaterländischen Ruhmesgcschichte, und Kl io ist eine
Freundin der Wahrheit. Deshalb unternehmen wir es.
die Feuertaufe unseres jugendlichen Monarchen zu schil«
dern, wie sie sich wirklich abgespielt hat.

Zwei Frauen.
Roman von N. v. d. Lancken.

(26. Fortsetzung.) (Nachdruck verbot«,.)

Nose Maries ?lllf,en füllten sich lansssam mit Tränen
-^ fte atmete unruhig.

.Was mag," so dachte Olden, „ i n diesem Moment
' K Herz bewegen? Welche Gedanken durch ihre Seele
z«he» —"

«Rudolf hat mir. gnädiges Fräulein, etwas für S ie
^ " K c b c n , " sakte er, „das ich ,mr in I h re .^ändc leqen
^ -~ er hat mir - " seluiloenlang stockte er - „alles
lM<^t; s ^ letzten Grüße, sein letzter Gedanke gehörten

Er wartete, ub sie nichlö erwidern, keine ssmc,e tun
winde . ^ Rose Maric saß unbeweglich, nur das seine
TWifttuch drückte sie mit einer lrcuiPfhnften V-wessung
in txn Händen ^lsammcn.

^ d e n stihi sorl zl> sprechen, er erzählte ihr uon den
letzden Stundeil, der .^raiu'hclt, dein Vegräbms. Es
schien alles an ihren» Ohr vorübelzurauscheii. Stumm
und voglmasios^ den Kopf zl lr iMclchnt, die Hände im
Schoß ^fa l tet , au den Wimper,, die Ti imen, so saß sie
ihm steaemibcv, schöner und hinreißender denn jq zuvor.

Wenn sie ein Wort ein cmziqcs Wort sicsaqt hätte!
N U ste denn so furchtliai daß! ihr die Kraft fehlte, zu
sprechen?
.. .Mein gnädißes Fräulein, darf ich Fhmn die Briefs
"begeben?" ftantc er cndtlch.

Sie fuhr aus ihrer Versunkenheit auj - dic Äriefc,

freilich die Vriefc
«Wir werden eine Gelegenheit dazu sintxn - in dcn

nächsten Taf.cn. Bringen Sie sie mit, wein, Sie eine
(5mladunss erhalten," sa«tc sic, ohne ihn anzusehen

„Es ist mir so schmerzlich, daß Sic durch mich all
diese"lciduollcn Einzelheiten erfahren, oaß ich der llber
brinacr so vielen Jammers für 3 ic bin," rief er. hing?-
rissen von seinem Empfinden u»d arifs nach ihicr Hand,
die sie ihm widerstandslos überließ und die ei mit mehr
Wärme und Hinaabc lüßtc, als die Situation crhcifchte;
wie sie in dci seimn zitterte, diese schöne, zarlc Hm,d -

Frau Göttling schien doch nicht so bald heimzukeh-
ren. Olocn hielt es an der Zc i l , sich zu ernpfchlcn - und
Rose Marie machte leinen Versuch, >hn zilrücszuhaltcn.

- E in leises, schattenhaftes lächeln um dic kippen,
sagte sie ih,n Lclxwohl. Sie erschien ihm wid ein Mtse l
>" ihrer stummen Trauer.

Dranszcn, als ihn, die frische Herbstluft eut^gen-
schlug. ,atiucte er freier. Es war, als ob sich die schwüle,
Wfti'chwcre Atmosphäre des Salons ihm auf dic 5'crucn
ablegt l,„d jh i „ jedes selbständige Wollen gelähmt labe.
NoscMmic war ihm beiwundernswerr eischicw-n, in
ihrc,n stillen Schmerz - wie eine wunderschöne ' M i g c ,
dachte er, obgleich ihm dic Vezcichnunss nicht die r icht ig
schien. I n seinem Herzen wogten die verschiedensten Emp-
findungen, in seinem Kopf verworrene Gedanken. Jetzt
erst verstand er ganz. was seinem Freunde den Tod so
schwer gemacht. Es mußte cm großer Schmerz sein, ein

Mädchen wie Rose.M^.ri^ zu liebe», von ihr gelicbt zu
werden und sterben zu müssen.

A ls sich die Tür hinter Olden geschlossen, stand
Nui>Mar io nocb ein paar 'Sekunden und slarrlc ihm
mich, dann strich sie dil, Huarc aus ocr TUrn. verschränke
die Arme unter der zarten Nüs^ und begann langsam
auf ,md ab zu nehcn. D^c Seide unnauscht >^se tmilerno
ihre schlanke Gestalt, der Sonnenschein glitt an ihr aus
und nieder; in ihrer Er inn^unr. wuchten Bilder !'
vergangener Tage auf, Tage von ?urzem, irmlmhl,!
^iebcsglück, Trennung und - die weiße Vr i rn runzelte
sich, die Wangen färbten sich tiefer - wairnn errötete
Nose Marie vor sich selbst ^ regle sich doch etwas da
drinnen in ihrer Brust, was sic cmNagjc^ Wanim :' '
sie hcute gcweini, wmen dicsc Tränen wirllick, in >>'
lichcm Schmerz um den Tok'n gcflosscn^

W^nim halte sie nicht ein Wort der , v > ^ »„r <hn
^eftlüdon. dic er so fthr gclicht^ I ch t hatte sie keine
Tränen mehr, uud als er noch lebte, hatte drr Geötmkc
an ihn sic oft gestört, seine zärtlichen Briefe sie aequÄt
wie diesc ganze übereilte Verlobung, und nirgends sah
sie einen Aiitzweg, so viel sie sich auch tms sckonc ssöps'
chen zerbrach. Das alles war nun nicht mehr nötig. Seit
dem Tage, wo sie Oldcns Vricf erhalten, war fie ja frei,
und ihr erstes E m p f i n d damals war nicht Jammer um
ein ve r tanes Glück, sondern nur ein kurzer Schreck und
dann ein befreites Aufatmen gewesen. Sie halte sie er
sehnt, diese Freiheit, nun hatte sie sie.

(Fortsetzung folgt.)
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Der ÄnsglNlg !X'r Schlacht von PrzenN)slanl), die in
weiterer Folge zur Räumllilg von Lemberg führte, hatte
dcn Offcnsivgedanten der österreichisch-ungarischen Heeres-
leitnllg nicht erstickt, ^tnr eiil energisches Wiederan^ckell
des Feindes tonnte ^sterreiä)-Ungarns Nordhcer scinc
Änfgabe anch weiterhin erfüllen lassen, die russischen
5>niptträfte. von denen sich bisher über vierzig Divisionen
gegen unsere Armeen gewendet hatten, auf sich zn ziehen
und zu binden, ^ n Verfolg dieser Absicht ta>n cd zur zwei-
ten Schlacht bei Leinberg, zn der nnter ailderein die dritte
und zlocite Armee »vestlich der ^inic Wereszhca—Gro«
del—Kannenobrod bereitgestellt worden waren. Die beiden
Armeen überschritten mil starten, Kräften am 8. Teptcm-
ber die ^rodclcr Tcicklinie nnd speziell am 9. September
geloann ihr Angriff an der ganzen Front südlich der
Ncichsstraize (Brodel -Lcmberg Ranm. Tic Offensive
konnte hier auch noch am 1l). September fortgesetzt wer»
dcn. Erst in den Mittagsstunden des 11. September machte
die Lasse, wie sie sich weiter nördlich herausgebildet hattc,
den Entschlns; notwendig, die Armeen zunächst wieder hin-
ter den San zurückzuführen.

Am U). September - einein schönen >>erbsttage
zeillich früh war nun der cilgere Stab des operierenden
Armeeoberkommando« uon seinem Standorte aufgebrochen,
uin uon einer Höhe östlich Grodct den <^ang der Schlacht
verfolgen zn tonnen. Mittels Au:os ging es biö'an dell
Westrand von Brodel, .^ier geiradrte >nan die ersten Tpn-
ren des Kainpfec-. Einige Qäuser n^rei, schwer beschädigt,
ein Blechdach hing zerfetzt herunier; Trains. Stabstrup-
pen. Verwundete und fliehende Bewohner quollen durch die
Straßen. Von den .<?öheu östlich Brodel l>er vernahm man
die Stimmen der Schlacht- Das dumpfe Tröhnen der Ge-
schütze und wenn ein Windl^nich westwärts strich das
Oktnattcr der (bewehre nnd Maschinen. Indessen luar ein
Offizier zur Relognoszierung voransgesandt wordeil. AIs
dieser znrücttchrte, wurde die Fahrt mit Automobilen forl-
gesetzt. Der östliche Teil Grodets verriet, das; die Forcie-
rnllss der Grodeler Teichlinie nichl leicht vonstattcn gc»
gangen sein mochte. Tie meisten Häuser waren hier zer-
schossen, an der visiere zogen sich kleine Schützengräben
hin, im Strahcn- und Hänsertampf war zngrnnde gcgan»
gen, nias die Geschosse verschont l>attcn. D<r Gefechl!?lär>n
wnrde inlnler heftiger, die Passage auf der Strafe, auf
der Munilionstolonncn ilach vorwärts strebten, immer
schwieriger. So mnhten die Antomovilc w der Nähe des
Kaltofens bei Grodet verlassen lverden, nnd man ging nun
noch einige hundert Schritte nach vorne, um r>on einem
erhöhten Pnntte der Trasse aus überblick zu gewinnen.

I n dieser Grnppc befanden sich Oberst Erzherz^-
Thronfolger Kar l , der Armeeoberkommandant General der
Infanterie Erzherzog Friedrich, dcr Chef des General-
stabcs General der Infanterie Conrad von Hötzendorf.
die Oberstleutnants Christophori und Tlamecta, Major
Schneider nnd andere Offiziere der Operationsabteilnng,
die Fl.ügeladjntantcn des Arnleeobertommandanten, Oberst
von Mor^Merl l und Oberstleutnant von Lorx, der dem
Erzherzog Karl zugeteilte Rittmeister Graf van der St ra-
tcn, dcr preußische General von Freytag, der deutsche M i l i -
tärattache Graf Kageneck. ^ '^^ ! , , ,< i l !^n! !^ ! ^e, Feldgen»
darmen und Ordonnanzen.

Vor dem Stäbe lag an »xr ^na^e >n cinci, kleinen
Äaumgruppe ein Gehöft, ni dein sich ein HilfsPlatz etabliert
hatte. I n dcr Nähe hielt eine Eskadron des Dragonerrcgi-
ments Nr. 5 als Bedeckung für die Artil lerie und den!
HilfsPlatz. I n dcr Nähe dcr Militärschiehstätte von Gro- °
del. a cheval der Strafe, standen einige Batterien i m !
Feuer. Vom Standpunkte des operierenden OberkommaN' ^
dos sah man über den Grooeker Exerzierplatz hinweg auf ^
die Waldgrnppen im Nordosten und Osten-, dort hatte i n !
diesen Tagen der Kampf am heftigsten getobt; speziell ein ^
<̂ >ehülz lvar mit Leichen erfüllt. Die Infanterie — es ^
kämpfte hier die Infanterictruppendivision Feldmcrrschall.
leutnant von Gelb — hatte die Waldzone l>ereits über«,
schritten. Es muh nicht erst betollt iverdcn, dcch auch diese!
Schlacht nicht die Bilder einer vergangenen Epoche - stur, ^
mendc Infanteriekolonnen, attackierende Kavallcriemasscn
und znsammenhängende, dichte Kampflinicn — zeigte.
Doch konllie man trotz der ..Leere des Schlachtfeldes" den
Eindruck gewinnen, daß der Angriff nach vorne getragen >
locrde. Die gegnerische Artil lerie hattc sich die eigenen
Geschütze bei dcr Schietzstätte und hier und dort anftau.
chendc Reserven. Munilionslolonnen, zurückfahrende leere
Protzen und dergleichen zum Ziele erkoren. So krepierten
unlueit des Stabes Schrapnells, und zischten nach dein
Einschlagen von Granaten Erde nnd Rauch cmpor.

Damals — in den späten Vormittagsstnnoen des
10. September 1914 — ^at unser junger Kaiser zum
ersten Male die Geschosse des Gegners herankommen ge-
sehen.

Dramatischere, gefährlichere Szenen erlebte er spä-
ter: So im Jänner 1915, da er an der Pilica die vorder-
sten Stellungen des Infanterieregiments Hindenburg
Nr. 69 besucht hatte, und auf der Rückkehr beim Verlassen
des schützenden Waldes die feindlichen Geschosse über die
Automobile fegten- am Isonzo, wo er im Auftrage des

Kaifers die heldenhaften Bataillone Boroevic:' besucht
hattc; auf dem Platean von Viclgereuth. wo einmal ein
Schrapnell unmittelbar vor ihm krepierte; im Walde von
Madonna, in Echcn, in den das Feuer der eigenen Flng-
zengabwehrbattericu prasselte; in Forni nnd Posta, welche
Orte, feindliche Flieger (ersteren, cruch schwere Artil lerie)
hcimsuchlen; dann in den Karpathen, als die russischen
Kanoniere seinen Besuch bei einem braven Regiment«,
stören wollten und bei anderen Gelegenheiten.

Wi r wollen aber den 10. September l i l i l als den
Tag der Feuertaufe unseres Monarchen festhallen, wie
es bisher schon allerdings unter Entstellung der Er .
cignisse - geschah.

Politische Uebersicht.
.̂  a > ba ch, 25 März.

Ü ik l die Aorssänne in AlujUand tiefen folgende
Nachrichte» vor: Aus ttopcnhassen wird unterm 2 l . d.
gemeldet: I n dcn lctzten Tagen ans Nußland in Hapa-
randa e«»getroffene Nachrichten ent tMen immel zay^
reichere Anzcichm eincr Gcgemevolnlion. E » wi rd er.
zählt, daß noch am Monlast der vorigen Woche i l l Peters-
durg Kämpfe stattszcsunden hätt!.'!!. Del Gegenscch zr i-
schen dem VollzuaMliöschuß der Duma nnd dcn A rbü -
k r n trete imincr schärfer herum'. I n Petersburg liestehc
die Auffassung, daß die Arbeiter >n den nächsten Tauen
eine Occ<c!ncvl)l>ltion veranstalten winden, um den Ab-
schluß des Krieges herbeizuführen. Dic sozialistische
Gruppe dcs Ali^schnsjes hündli,' auf eigene ^aufl und
treffe selbständige Maßnahme,,. ~ T ie „Vossischc Zci -
tnnq" meldet: I n cincm non den russischen sozinlistischcn
Nevolutioncircn veros^ntlichtcn Auftnse wird Frieden
verlangt da da^ Volk lein Interesse an de>n gegenwärti-
gen Weltkriege habc. (5s lecyzc nach Frieden und ford?re
die sofortige Einleitiü'.q >wn F^iedcn^vcrhandlnngen.

Die Petersburger Telegraphenagentur meldet unter
dem 21. d. M . : Die provisorische Regierung veröffentlicht
ein Manifest, das die finnische Koichitution völlig bestätigt
nnd ihre volle Anwendung anordnet. Das Manifest gc°

j wahrt außerdem eine weitgehende politische Amnestie und
schreibt für die nächste Zeit die Einberufung des Landtages
vor. Ein weiterer Maz der provisorischen Regierung Iah-
tet: Indein wir den gebieterischen Forderungen des natio-
nalen Wesens Folge leisten, ordnen wir im Namen der
historischen Gerechtigkeit und zum Andenten an den end-
gültigen Triumph des ncnen Regimes, das sich auf Recht
nnd Freiheit gründet, eine allgemeine politische Amnestie
an. - Wie die Berliner Blätter melden, wurde der amtlich
veröffentlichte Zusah in der Erklärung Miljukovs, der sich
auf die Furtführung des Krieges bezieht, erst durch nach-

! träglichen schärfsten Druck dcr Entente veranlaßt. — Die
> „Times" melden aus Petersburg unter dem 2'1. d. M . :
Alle Minister haben ihr Amt angetreten. Der Ministerrat
t r i t t täglich unter dem Vorsitze des Fürsten Lvov zufam-
inen. Dcr Vollzugsausschuß der Duma hat in jedem Gou-
vernement Kommissare ernannt. Das enge Zusammen^
arbeiten zwischen der provisorischen Regierung lind der
Duma ist gesichert. Die Lebensmittelfrage ist dcn Icmstvovs
nnd Sachverständigen in den einzelnen Gemeinden anver-
traut worden. Es kommen jetzt genügend große Mengen
Nahrungsmittel in Petersburg an. Aus Paris. 21. d..
wird geneidet: Die Freilassung des ehemaligen russischen
Finanzministcrs Bart erfolgte auf Anordnung des jetzi-

l gen Finanzministers, dcr mit Bark üb« wichtige Finanz-
fragen, aber nicht mit ihm als Gefangenen verhandeln
wollte.

^ Ans P a r i s , 21. März. wird gemeldet: Die heute
nachmittags in der Kammer und im Senate verlesene
Reaierunaserlläruny des neuen Kabinetts betont den Ent.
schlnf; Frankreichs, den Krieg bis znm Siege fortzuführen,
die ehemals gcranbten Provinzen znrückzngewinncn so-
wie die gebührende Wiedergutmachung nnd Bürgschaften
zu erlangen und einen dauerhaften Frieden auf Grund-
lage dcr Achtnng vor den Rechten und Freiheiten der Vol-
ler vorzubereiten. Die Regierung begrüßt die Voltsbc-

^ frciung in Nnßland und fpricht den Wunsch aus. daß sie
^ sich ohne Anloendnng von Gewalt und ohne Unrnhen voll°
ziehen möge. Bezüglich der Lebensmittelversorgung sei die
allgemeine Lage nicht beunruhigend, wenn man sich beizei-
ten die notwendigen Beschränkungen auferlege.

Das Bureau Reuter meldet ans Washington: P rä '
sident Wilson hat die außerordentliche Tession des Kon-
gresses für den 2. Apr i l einberufen. Präsident Wilson
wird an den Kongreß eine Botschaft richten, in der er ein«
gehend darlegen wird, daß die Teutschen gegen die Ver,
einigten Staaten dnrch die unbarmherzige Verletzung jcch
lichen Völkerrechtes und der Menschlichkeit tatsächlich .Krieg
führen. Der Kongreß werde <ruf Grund dieser Orientie.
rung eine Resolution beschließen, in der er erklärt, datz
der Krie^szustand zwischen dcn Vereinigten Staaten und
Deutschland bereits seit einiger Zeit bestehe. Diese Re-
solution werde nicht die tatsächliche Erklärung des Krie»
ges bedeuten, sondern die Negierung werde dann weitere

schrille unternehmen, um die Interessen alls hoher See
zn schützen. Ob und luann der Krieg in seiner vollen Wir«
tling eintri t t , hängt von den Handlungen Deutschlands ab.

Die „Frankfurter Zeitung" meldet ans Stockholm:
Wie gemeldet wird, hat dcr japanische Admiralstab loea.cn
des Erscheinens eines deutsche« Hilfskreuzers im fernen
Osten angeordnet, daß die Fahrzenge in den japanischen
Gewässern von Kriegsschiffen begleitet werden sollen. Wie
es weiter heißt, soll die Anwesenheit von deutschen Tauch-
booten im fernen Osten festgestellt worden sein.

Ans Ber l in wird gemeldet: Das Renler Bnreau ver-
breitet die Nachricht, daß das deutsche Flußlanonenboot
„Tsinatau" bei Kanton <ruf dem Whampoa-Flusse, dem
Flusse, wo es seit seiner Abrüstung bei Ansbruch des Kric.-
gcs lag, von der an Bord verbliebenen Nachbesatznng in
die Luft gesprengt und versenkt worden sei. Die Nachricht
klingt nicht nn!oahrsä)cinlich. Kann auch über den Ab-
bruch der Beziehungen zu Deutschland durch die chinesische
Regiernng noch immer keine zuverlässige Nachricht vor l io
gcn, ist doch mit dieser Möglichkeit seit längerer Zeit
stündlich zu rechnen. Ebenso, wie bei dcr akuten Krise
mit den Vereinigten Staaten die Vernichtung unseres
in Honolulu internierten Kanonenbootes „Geier" ein (ij?.
bot militärischer und politischer Voraussicht >uar. luärc es
gerechtfertigt, wenn sich jetzt dcr stellvertretende Komman-
dant dcr „Tsingtau" zur Vernichtung des Fahrzeuges cnt.
schloß. Andernfalls würde es, falls China nnter den, Drucke
der Entente auf die Seite unserer Feinde tr i t t , ihm als
wertvolles Mi t te l zur Schädigung der deutschen Inter-
essen in China ausgeliefert worden sein. Der Name des
Kanonenbootes ruft die Erinnerung an seinen letzten hel»
denmütigen Kommandanten Kapitänlentnant vun Möller
wach, der nach der Abrüstung seines Schiffes nach Vata-
via ging und von dort mit fünf deutschen Reservisten auf
einem alten Segclschoner, von ihm „Weddigen" genannt,
jene ewig denkwürdige OdyOc über den Indischen Ozean
nach Arabien nnternahm. Die „Tsingtan" nnd ihr Kom-
mandant sind nun beide zur Ruhe gebettet. Beide haben
ihre Pflicht bis zum Äußersten erfüllt. Die Namen beider
werden in der Erinnerung des deutschen Volles under«
gcssen fortleben.

Lokal- und
Dic Bevölkerung von Enropa.

(Fortsetzung.)

^ Nlißlll i id zciqlo in der zweiten HÄf te dc<5 Iahrhn»
^crls ein geradezu enormes Anwachsen der Veuöllernns,.
I m 19. Jahrhundert wuchs diese mn 1W,67 Prozent an.

Nährend vor w l i Jahren ssrautrcichs Äevöltlnü'ft
mis dem heutigen Territorium ^nit Elsaß'^otliiinaen)
fas! l t i Prozent der europäischen ausmachte, verrinac-rte
sich dcr Prozentsatz im Jahre 1850 auf 13,90, im Icchre
l W I aber auf 10,2l, oh»? Elsaß'Lothrnts.eil auf 9,78

I » absoluten Zahlen gestaltet sich das Verhältnis
zwischen dcr Bevölkerung Deutschlands nnd ^ranlreichs
folgendermaßen: I n Tentschland betrug die Vermchrnng
in der Zei t von 1880 b is i «90 rund 4,l'.'itt.0W, 1890
l,ltz 1200 rund 0,iW.0lX) Scclcil. wos,cgcn in Frankreich
m dcn Jahren l«5)! bis !'.)0l rund 4,lli<),0,)0 und in
dcn Icchrcn lf t l i l bis l!X)l mir . ^ . 0 0 0 Seelen in Zn
wnchtz tamcn.

I ta l ien vermchrte sich im Jahrhundert um 9.^,9,
(Großbritannien mit I r l a n d um 155,77 Prozenn Dic
einzelnen Siaatcn, Süoofteuroftas zeisstcn ei,, verschiede
nes Verhalten, (^riechcnland z. B. hat seinc Äevöl^-runss
auf dem Terri torium des Jahres 19lX) m dcr ZoU vom
Jahre I5N0 an um l40, Bulgarien in d<, Zei t voin
Jahre l W 0 an mn N , 6 1 , Tertncn von 1810 an um übcr
<5>0 Prozent vermehrt.

Durch die Perschi>l»mg>'!i im VcrlMtnicj der ^ieväl
lcrnngsznhlcn wurden Verschiebungen der Eprachcnvcr
hälwisse beding,!. Die germanische» Staaten ilbs/chsHwi
dcn Durchschnitt von Europa, doch zeigt sich auch hier
ei,i ^Unterschied: die relativ grohc Zunahm? in Groß
lniwmncn in dcr ersten .Hälfte lind dic rolatiu Nemcr..'
in der zweiten übt insofern eine» Einf luß, als trotz der
relativ größeren Zunahme der anderen Germanen in dcr
zweiten Halste diese Sftrachenfamilie von 1800 d<5 185,0
relativ mehr zunahm als von 185,0 bis 1900.

Bei dcn Slaven war da'? Umgekehrte dcr Fal l . M e
übrigen Völkerschaften bildeten l800 einen größeren Be
stands'! der Vevöllcnmfl, von Emofta als 1850 und
185)0 einen lleineren als 1900. I n Zahlen kommen diese
Verhältnisse zum Ausdruck wie folgt: Die germanische
Sprachfamilie zählte 1800 rund 49,5)11.000 Angchyriqc,
d. h. 27,86 Prozent der Gcsamtbcvällcmnn Europas.
I m Jahre 1900 zählte sie 127,788.000 Seelen, d. h.
W,11 Prozent der Gesmntbcvölscrung, nachdem ste sich
um 15)7,94 Prozent vermehrt hatte. - Die Ronumcn
zählten 1800 rund <;i,498.0l>0 Angehörige, d. h. 3^.',5i
Prozent, 1900 aber 107,249.000 Seelen, d. h. 26.95, Pro-
zent, nachdem sie sich um 74.59 Prozent vermehrt hatten.
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- Di r Slaven, die 1800 nur 4?,229.(M) Köpfe gezahlt,
d. I). W,56 Prozent ausgeinacht hatten, vermehrte» sich
ün ^nnse des Jahrhunderts u,n l')'>,.".7 Prozent und
wählten im Jahre lR«) t20,li l!.0l>0 Seelen, d. h. ,i<),:jl
Prozent der Gesaintbeuöllcrung.

T ic restlichen Völkerschaften Europas vermehrten sich
von l!>.022.000 auf 12,27<i.ttU0 Seelen, gingen sonnt
wahrend des Iahrhnnderls von ll,0!) ans 10,02 Prozent
t>cr Gcsamtbeuöltcrung znrnck, wiewohl >hre Vermehrung
U5.45 Prozent ansmachtc. Es blieben alle romanischen
Staateil mit der einzigen Ausnahinc voll ^inlnänien
belzügüch der Vermehrung ihrer Vollszahl, insb^sond're
ln der z»ueitc» Halste des Jahrhunderte, stml hinter dem
Durchschnitt von Europa zurück. Bei Erwägnng der Zah
lenverhältnissc stellt es sich heraus, daß in, ^anfo der
Jahrzehnte die Germanen und die Slaven in der Äang-
folge der europäischen Nationalitäten allmählich heraus'
^üclen, und zwar gestalte» sich die Verhältnisse derart,
baß 185)0 die Hionmnen den ersten, die G^rmauen den
zweiten nnd die Slaven den dritten Platz einnehmen, l»o-
^ngegen Il)lX) den ersten Platz die Germanen, den zwei.
ln> aber die Tlaucn einnehmen »nd die Nomnncn bereits
auf den dritten Platz zuriulgeoiaugt erscheinen, soweit
"lk Vcrechuungcn für das Jahr !!<l0 zum At'schluß gc
^ugl sind, stellt es sich heraus, daß die Slaven ans d^m
besten Wege sind, die (Germanen in Rücksicht anf ihre
^lchl z„ iiderholen und unter dcr Bevölkerung von Eu-
'" l 'n dc» <',s,en Platz cinzunehnie».

(Schluß folgt.)

l>trirn<!iN!5zl'ichmm«!cn.> Se>n»c Älajostät dur
K a i s e r hat den, Otiernrzl in dcr ^icserv',' Dr. Ia.ro
llans >t r a m s l y des ^I)1< .'i beim ^ I R 27 das Nil lcr
lreuz des Franz Joseph Ordens »lit der >triegso!lorat,on
lNld den Schwerter», den» Olxelleulunnl in der Reserve
Friedrich R u d o l p h des I N 27 das MNlärU'.>rdieust
kreuz d>l-ittc,r blaffe mit der Kriegsdetoration >,ud oen
Schwertern verliehen,

(Aus der 3,il»ung des lunnischen Laudcottno^
schufsec» vom 2l). März,) Landeshauptmann, Dr. ^ u -
s t e r i l ' »oidinct dein ge,r'esen.'n ^audeshauplniann Otto
Edlc», von D e l e l n sollenden Nachruf! A», !2. d, M .
ist Otto Edler von Tetela, gewesener Lmideshanfttmann
>»i Herzogtum Krain und Mitgl ied des Herrenhauses,
gestorben. M i t ihn, sanl eine der markantesten P^rsönliH
leiten unseres Landen >ns Grab. Seit I n l i l><7 bis im
^"hrc l!1W ^andlagsabs.cordneler, seit 186^ bis lftlN
^andcsnusschußbeisitzcr und seil l«!)1 bis 18W Bandes-
Mnvtmami, ll>ar Ol<o Edler von Tctela :u Jahr.' hin
"Ullh mit der Landcsgesetzgebung nnd Vandcsucrivaltunf,
""wachsen, als Mitgl ied des Herrenhauses aber nnch
weiterhin bis zu seinem HcinMNs.e mit dem öffentlich'„

ru<n unseres Bandes und nnscres Slaatos verbunden,
^^midcls bedeutungsvoll und erfolgreich war seine »n
^ . ^ ' ^uho 2>'ijährige Tätigkeit in der ^andesvcilvallli.ic,
^ " ^MldeLnnoschnsibeisitzer und ^audcshauptmann. Tciu
d i c l ^ " l das Ttraßcnsiesctz auo dem Jahre l68'.1, dao
lUNli^l ^ ^U'sühmusi der .,Laudesstrafzr" und durch die
>vil " ^ ^ " " ' ^ " ^ttndesslrasienrechlcs für die Enl^

, ^ . ' " ' ^ bei hicrländiscben Verleln-mMel vo,, w.-'ttra
' ^ ^ " . " ' lung wurde. Überanö hervorraglnd u,nr die
u n V ^ ^ ' ^ ' ' hcxlijeligcn Verblichenen ans dem St.-,>cr
ta ' ^ '"""z^cbictc. V<i der Revision des Grundsteuer
L a " ^ ^ ' " ' ^ " ' l̂ !>5) criuirlle er für di«. trainisck'n
,. . ' '" '"Ute ausftict>!<ic, släudicie Vef,Ü!isliquns,cn. '.'lnlaf:

) der Verstaatlichung der selbständigen ^andcsumlage
l sscbrannle geistige Gctränlc im Jahre l'.X't erzicltc
lu Edler von Detela durch sein aufzcrordentlich glück-

'Weö Austrelen für das ^and eine sehr günstif.c slaatlickc
^chadloshaltung, il'ofür ihm dcr Landtag in seiner S i l -
äung voin 1.'j, J u l i ,<)<), den Danl deo Bandes strain
' »ssprach. Es wnrde zu weit füliren, wollte ich eingehend
"Ne Verdienste anführen, die sich der hochseli^ Vcrbl i
ll>e>'e um nnsarc engere Heimat erworben. Otto Edler
^ " D e t e l a war ein Mann von, nllc,» Urainer Schlage.
^ » h ' n iinmcr gestellt, tat cr seine Pflicht nnd setzte dar-
" " hinauc' nllc scinc Kräfte ein. Er war ein Mann
' " " felsenfesten!, eisernem, lristallrcinen Eharntter - die
^ l d c und der Stolz des Bandes. Seine Grundsätze wo-
"^ >h»n heilig, unerschütterlich und unveränderlich. Er

Un^ ^ ' " ^ ^ ' N , cr liebte Wahrheit und Nccht, cr Yas;tr
S^"^'^<>s^cit . Hinterhältigkeit nnd ^ügc. E in trcncr
H M ' ^ ' ^ Voriänivscr seines Volles, kannte er leinen
Hein ^ ^ " ' " " b " r Nationm»: »nt heißer ^icbc seiner
unsers ^ ' ^ ^ a n , war cr gleichzeitig' ein l,rcuer Niirger
zum ^ ^ ' ^ " öslnreichischen Vaterlandes uno hielt big
M c s ^ ^ "U dein alten, erhabenen Wnhlsvruch:
slarl ,"^ ^ lU'ben, Heimat und Vaterland! Er lebte und
i l „ i , , ^ ^ ' " seller Sohn der lalhol.schcn Kirche. Wohl
mit ' l ^andcsver-tvetnng des Herzoglnino tt'ram ,„,d

l ,hr das ganze Land trauert an seine», Grabe und an
siä ^ ' " feierlicher Weise, dasz ein Mann gestorben, der

' be» unvergänglichen Tan l dee. Bandes erwarb. Ehic

dem Andenken Ottos Edlen von Detela! Meine Herren.
Tie habe» sich von Ihren Titzcn erhoben nnd ich b,n der
einhelligen Zustimmung sicher, wenn ich den- Vcschlnß
verkünde, das; die Veilcidsmaniseslation iin Protokoll der
heutigen Sitzung veröffentlicht wird." — Hierauf wird
zur Tagesordming übergegangen. I n betreff der Appro--
l'isioiiicrungsangclcgenheiteu dco ^anl>csan3ichusscs wer
den nach den Anträgen des ^aüdeshauptumnnes gceig-
neic Beschlüsse gefaßt. — Es wird eine Abänderung des
s^erzcit vom Landtage angenommenen Gesetzentwurfes,
betreffend die Kanalgcbühren der Stadt Laibach, gemäß
den Intentionen der Zcntralregicrung sowie dessen neuer-
liche Vorlage zur Allerhöchsten Sanil io» beschlossen. Die
Gültigkeit des Gesetzes wird ans die Zeit vom Tage der
Allerhöchsten Sanktion bis Ende 1918 beschränkt. — Zum
Primarins der Angcuabtcilung im Landcslrantcnhanse
w,rd Dr. Albert V o t < e r i ernannt.

<Vcll,fu„g dro Ü7l'clftlcl!tnauts Johann Mcijler
i»o Xl'lcnomillislcli»»!.) Tcr auch in unserer 3la!)l wohl-
lietamile und gcschähie 6hcf t>er t. und l. Fell>lranc>pori-
leilnng in . . . . Herr t. nnd l. Ot'erftlcutnanl Iol)aun
:'.'l e i st c l . >r>irl>, ivie wir vernehme», in .^ürze seinen
^aenwär lM» Plistcn ^rlossen. n,n. cincr chrenden Bc»
rnjnng in die ^entmle folgend, dahin s>I,<;ugchen. ^<iü
MWNin rnsl sowohl l»ci seinen engeren Mitarbeitern in,
l,era!!t!om-<nnMwIK'n ^isenbahntriegsdicnst, den der ^eld-
lr<-!Ni'pl.irlleilnna .;naelriltcn Vertretern der verschiedenen
Tn'nsl/.nx'ige der Bahnucr!o<iltnngcn, alo <i»ch lx'i der Bc-
<nn!ensch<ij> nnd dc», nl'rigen Eletnlivpersoimle der Eis«,'n-
rxihnstrellen ded Bereiches, dos sein fnrsorglicl>eö ^ a l l c n
in nnziihligc» fällen wohltuend cinpflinden hat. das ^>e-
snl,I <infrich>igen ^dl iucrnö l>ervor„ Herr Oberstleutnant
Meister ist nicht nnr auf ^ rnno vieljähria.er Tätigteil im
^iien^ihnl'nreau dec» >,ri<'gs»unisteriuini' nnd scilier >.e-
sonderen Begalnina, ein gründlicher >renner der Bedürfnisse
der (5iseichahnen hinsichtlich ihrer Eignnua. für neloallige
3r>ippe»t'eweguugc,i und /uriegsmaterialuachschuvc und
l>al in dicser> Hinsicht in5ln-sm,dere an den seit dem Kriegs-
lNlot'ruch notwendig gewordenen vielfachen baulichen Aus-
glilallnngen in fachlundiger Weife tätigsten, verdienst-
vollen Anteil geuoinme»; er befitzt auch cincu licfen Ein-
t>Iiä in das (^elriel'e des Vctriebsdicnsteo und in die Tä
tigteil derjenigen, die nnler den fchunerisssten Verhält-
niiseu die Turchführnua, tx's Betriebes ,',u voll,;iel)cn t)<wen
und unbelümmert u,n beiden und Bitterfeiten allerlei Ä r l ,
um Öuuger und um Müdigkeit, um die Unbill der Witte-
rung uud die lä-rschwernifse vcraniuiorlung^voller Nachî
arbeit in oft nnbeleuchleten Ttaiioucu, ja uin die Be-
drohung dê> eigcin'n Bebens auf ihren, Posten ausharren
nuissen. soll die eralle ^nntlionieruna. deo Eiscntiahn^
dieufletz, die eine nol!r»en,digc ^oranosetzuna für oen l^r
s!.ila uufe<er Truppen bildet, gcwäbrl<'ift<'l werden. Es ist
ein l'csondercs. im Interesse dco Eisenlxilmtrieasverlclncc.
nicht l)och geung cinzuschähl'ndes verdienst deö nllii schei-
dende» Chefs oer t. und t. ^cldtranöportlcituna, die Wich-
tigleil dieses Teiles de3 Eisenl>almlriea6<ippar<itc3 voll l'r-
ldnnl und gewürdigt nnd in nncrmüdlicher fursorgliclfrr
Arbeit für dic Erl><illuug der ^eiftun^fähigtcit nud Ar-
l,eitswilligteit des ExetnlivpersoiKiles gesorgt zu h<ilicn.
Welche ssülle der Arbeit den Bemühungen um ok> Ver.
pfleguug des Eiscnl^hnpcrsonales und seiner Familien-
angehöligen im cnaslen .^ricgsaebiet gewidmet war; une
der Herr Oberstleutnant stets bemüht N.»ar, helfend ciu,'>u<
gicifcu, wenn ihm ^i l fvbcdurft igki l zur Vlenuluis lain;
>o,e er siett- bestrebt lvar, auertcnuenswerte Leistungen dcö
Eifenlxihnpersoimleö zur Hebung der Arl^ilsfreude d<>r
verdienlo, Äucrle»N'NU<i zuzuführen usw.. das wissen aller'
ding,:' nnr seine engste» Mitarbeiter. Tas Exctutivperso.
uale der ^lreclc ha'lte <wcr l>is sichere Einpfinden. in ihm
einen loarmfühlendcn, gerechte» n»t> wohlwollenden Be-
schützer zu besitzen. Tas; auch solches Wir len des 6he,fs
dcr ^cldtransportleitulia den Truppentransporten und
ihren Verpflcgs- und Munitionsnachschub,, »oescntlich
,')»statten kam, bedarf wohl leincr bcsondercu ^x'rvor-
hebuna. Aber auch die. Zivilvcvöllerung des cngercn
>>riegsael'ictcs w t nnbcwuht die Früchte seines derdicnfi-
r>olleu Wirlens genossen. Tcnn die Äpprovisionicrunss dcr
^wilbeoolterung gehörte, solricit die Eisc»whn i» ssrage
ttnni»!, ,;u jcn<'u Agenden, denen der Herr Oberstleutnant
stclc- mich die Vollste Aufmertsamfcit gcwidnn't l,ai. !tnd
N'eun iu dieser Hinsicht manchmal Einschräutunacu unvcr-
»n'idlich n,>arci,, so war sein Streben stets darauf gcrich-
>e>, sic anf ein Minimum herabzusctzcn. 2o gibt es den»
!l'i»c» Zweig im komplizierte» Eisenlxihnlricgsdic»st, in
dem »icht die fachtnndige ,V"»d u»d das luailnfühlcndc
>>erz dec! scheidenden Chcfs der t. und t. Feldtranspoii-
lcil!i»g beinerlbar yc^vcscn wäre. Die Eisenliahndca-mten
t'l'r t. >md t. sscldtransportlcitung nnd der an diese auae-
Nlicdcrtcn t. und t. ^ricgsfilialnvgendirigicrunfi, die b<-'
soudcri' ft.eleaenhcii lx!tieu, den unerschöpflichen Schaf-
fensdrang des nnn schcidcuden Chefs nicht mindcr zu
schätzen wie seiu immcrNxihrcndes lonziliantcs Wesen,
bnbc» ih,» den» auch zur daucrudcn Erinnernng an sei»
clsprics'.lichcö rxilcrländischcs Wirlcn in dics<>r grof;en
Zeit ei» siimigrs Zcichen ihrer Wcrtschätznng überreicht.

Möge cs dem Herrn Ol»erftl<ntnant Meister beschieden
scii,. in scincr neuen Stellung nnt ebensolchem Erfolg wie
bisher zu Wirten!

- iSaccharin ftatt Zucter.» Am 20. d. M. ist eine
Kundmachung dcs Finanzministeriums erschienen, auf
Glimo »uclchcr der Verschleiß von Saccharin cssreaelt
>v,rd. Seitens dcs Amtes für Voltsemährung wird in
d?n nächste,, Tagen durch eine Verordnung die '<>er-
»vendung von Zucker in Gast' nnd Schantgewelbebetric-
ben aller Art (Gasthäusern, Kaffeehäusern, Kantinen,
V^ars n. dgl.) und in Znckerbaclcrcien zum Süßen von
Getränlen und a!ss Beigabe zu solchen, weittr die Ver-
arbeitung von Zucker in vesttmmten Gewcrbebei!ri:ben,
nnd zwar zur Erzeugung von künstlichen ^ruchtsäftcn,
Limonaden, Kracherln und alkoholfreien, Ersi i , t, ^ H -
gctränten alle Ar< so»vic Grundstosfeu für solch? nnd ähn-
lichc Getränke, dann von Likören und süßen Trinlbrannt-
wcincn aller Art sowie dcrcn Grundstoffen und von los-
mct^sclM Artikeln verboten werden. Damit d?i In l raf t -
treten der Verordnung über das Verbot der Verwendung
von Zncker in den genannten Betrieben leine St irunsscn
eintreten, ergeht an dir Besitzer der Kaffcehans-'r und
übrigen gcnnnnten Gewerbebetriebe die dringende Anf-
sordcning, bei den vom Finanzministerium namhaft gê
machten Großvrrschlcißstelleu sich rechizeitiq für dir nächste
Zeit mit Saccharin zn bevorrätigen,

- ^lrnnznl'lüs,mn.> Dic Familie Franz S z a», t-
ne r Hai statt lines Kranzes nach Herrn Peter Schleimer
unserer A dm in i swat ion dc,, V^n,<-, r,m, ,''.0 >! fsn duS
Note Nreuz übcrwies>en.

- (Kranznblösunft.» . ^ > , ^ , l , r i , ^ < , chlo hat
statt rincs 5lranzes für .Herrn Peter Schleimer dein E l i
sabtlh Kinderspital den Betrag von 5»0 K, Herr Guido
Z e s c h l o aus dem glcichen Anlasse dr,, ^^trng von
L'0 5t gespendet.

<>'nl>cdic„ftsve„t,c.) Herr Apothll^i ".<wr,rl P i c-
c o l i hat für den ^abcdienst 2W Kilogramm Zucker im
Werte von 220 K ^spendet.

- (^l lustl i f te., I n der Verlustliste Nr. 552 »st Ka-
dett in dcr Reserve Uran Andreas, I R 79, !. Ess., Lai«
bach, als in Nußland kriegsgefangen, Kdsch. S>.^ I o^
hann, Lds6)N 1, 12, Xl.. Adclsbcrg, als verw, auönewie«
son. ^ Vcrichtignnß: Obertt. B«h ^ndwiff. L!6R 7,
Gboßgaber, lvar frnhcr als in Ni^ triegsgefangen gemel-
det; cr befindet sich jetzt tricgsgesangen m Muio ^'.lgm.o,
I tal ien.

<Johann Nepomlit Thomitz ^ . ) Gestern nachmit-
lago wurde unter zah!reicl>cr Beteiligung die sterbliche
Hülle des am 20. d. M. in ^aibach verblichenen Sich-
bahnarzlcs Herrn Johann 3lep. T h o m i h 'von dcr T«>-
lcntapclle zn St. Christoph aus aus dc» Fiiedhof zum
Hl . Kreuz zu Grabe grleilrt. M i t Hlrrn Thomitz ist ein
Arzt von, guten alten Schrot lind Korn ine Grab ge-
sunken, wie cs oereu nur noch wenige gibt. Gewiss^lchaft
in der Auoilbloig seines Berufes, leutselig und entgegen-
kommend, hatte sich dci Verblichcne zeit seines mehr als
/Wjnhrigcu Wirtcns als Siiobahnarzt der aufrichilgslen
Ergebenheit dc» Bahnpersonnls und als Prioalmalüi ob
scinco liebcnöimijidigen Wesens allgemeiner ^ljertschul^
zung zu erfreuen. 18."»l) geboren, sludirrtc Thoniitz in oen
Jahren l«48 und l«40 in Salzburg Medizin uno ('.hi.
llirgie. Durch den Krieg suivie durch die ins Grassieren
gcinttnc (5holera bcsliinnit, uerösfentlichtc die Negicrung
IftW eii^n Aufrnf an dic Studicrcnoen dci Medizin und
der Chirurgie, wonach Hcillunoelxflisscne dcs .'>. Jahr-
ganges als ^iotärzlc, soiche dcs 1. und 2. Jahrganges
als Sanitätsgehilfe!, in Dienst genommen würden. Tho-
mitz. daiual- .hörcr des 2. Jahrganges, wurde als Sa-
»itülsgchilse ins Fcldsvital des .'i. nussarischen Kri.'ns-
lazarctls zu Kaifcr-Ebeisdorf entsendet und lam dann
als Assistent nach Preßburg, ins Hauptlagcr des ins
Innere von Ungarn z» führenden Mil i tärs. Daselbst fand
Thomitz zuerst Gelegenheit, dic gefürchtete Eholeratranl-
heit näher kennen zu lerncn und sich in deren Behandlung
zu belehren, was ihm später schr zustatlen lam. Von
Preßbnrg wnroe er nach Budapest ins dortige Kriegö-
llizaiett transferiert, wo die Cholera, derart wntete, baß
täs.üch 40 bis 50 Personen daran starben, Thomitz selbst
wurde von ihr befalle,', genas dank seiner lräfligen Kon
sit,»!ion, verfiel jedoch noch zweimal der Kranfl^i l .
Schließlich gelang cs doch, die Kranlhcit zu bnnnen. Als
lfts)0 das Buoapcs'cr Kriegslazarctt aufgelöst wnrde, kam
Thomitz nach Nrcscil, zum achl?n Kriegslazarett und
wirkte dort als Fcldchirnrg, Nach Schluß dcs Feldzuars
bcmdctc er seine Stlidien in Graz. I m Jahre I f t ^ , als
in Krai» einc Eholcrllepidcniie grassierte, wirlte Tho-
nutz als Hilfsarzt in Wippnch, dann in Aoelsbcra, sväler
im ^o 'anaTalc , in Goltschre l^b i r t und schließlich >»>
Allenmarlt bei Goltschco uud konnte banl fs">" rcichm
Erfahrung.,, die besten Erfolne in der Brhaodlnnn von
Eholernlranlcn nustnoisen. Ans d,e,ser Period'' »emer
Tätis,fe.it wußte der Verbl iche, der f ^ b ' s " , ,em
hohes Alter ein ausge^chnc^ l^dachtn.s 'beehrt
hatte, v,cl Intcressantcs zu erzählen was semerze.t m
cincm Aufsatzc iibcr dic Cholera m Kra,n entsprechende
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Verwertung gesungn hcrl. Sodann wurde Thonnh Süd-
bahnarzt und wirkte als solcher durch mehr als i i) Jahre
in so vorzüglicher Weise, daß er von weiland S,:incr
Majestät dem Kaiser Franz Josef mi l dein Goldenen
Verdienstkreuz und mit der Ehrenmedaille für 40jährige
treue Dienste ausgezeichnet wurde. — Auf seinem letzten
Wege gaben ihm u. a. das Ehrengeleite' im Namen der
SIüdbahMeainHenschllst die H'chrcn SiationschMelwer-
treter K o ^ i r und kais. Rat Heizhauschef ^ c g a, für
den krainischen Ärzteoerein die Herren Primarien Doktor
G r e L o r i ' " und Dr. I e n k o , Oberbezirksarzt Toktor
M a h r und Sanitätsrat Stadtvhysilus Dr. K r a j e c ,
ferner die Herren Land^sgerichtörai V u l o U c e, F i
nmiHrcrt I c r » i > ' e ! c , Obcrrcchimngs^at V e r d e r b e ^ ,
Magistratsobeikommissär Se ,nen> Advoüil Dottor
S c h w e i t z e r u. a. — Vemcrlt sei nocl), daß Thoimtz
dem Vereine der Ärztc in Krain seit dessen Gründung
1861 als Mitglied angehörte und daß er seit «M'i Ehren,
milglied dieses Vereines >uar. Von den Gründern ist nur
noch Herr Regierungsrat Prof. 3l. Edler von Valenla
mn Lelxu. M i t Thomitz ist der Stand der Wundärzte in
5tiain erloschen.

— <Vom Beamtenverei^.» Die Hmiftwcrsannnlling
dcs Lolalausschusscs sowie des Spar- und Vorschußton
sorkinms des Ersten allgemeineil Veamtenvereines der
östierreichisch-lmgarischen Monarchie in Laibach findet
morgen ll>n 7 Uhr abends in der Restauration Mra l an
d«r Ronlerstraßc statt. ) m Falle der Neschllißnnfähigieil
wird eine Stunde später eine neue Hauptversammlung
abgehalten werden.

^ <Lie 5trrditsienusscnschaft in Laibach,) reg. G.
in. b, H., hält morgen um halb 5» Uhr nachmittags in
ihrer Kanzlei, Miklo^k'straße 6, ihne dritte oroentlichr
Hauptversammlung al>.

— ^Lebensrettunqstaglia.) Die Landesregierung hat
dem Mar t in P i n l a r, Gärtner in Planma, für die von
ihm mit eigener Lebensgefahr bewirkte Rettung des
Cagearbcitms Stanislaus M o l l vom Tode des E r l r i n
lens die gesetzliche LebcnsrettunMaglia in> Betrage von
5>2 « 5>l) H zuerkannt. *

iVerurteil«n»en wegen Preistreiberei.) Der Be-
sitzer Johann Tomaiic in Zalog, Bezirk Ttein, verteuerte
gegen Mitte Februar die Milch, indem cr von deii Abnch
mern <»<> ,̂ >. füv einen Xjitl,'r verlangte- »oeitcrs vortailftc
er Kartoffeln uin eiueil höhere» als dcn Maximalpreis.
Der Angeklagte wurde dcr Übertretung der Preistreiberei
schuldig ertanllt und zu drei Tagen mit Fasten verschärf-
tem Arrest und 80l) Kronen Geldstrafe, eventuell noch

":4N Tagcll Arrest, verurteilt, über Berufung der Staats-
aullxlltsch<ift ertailnte das Berufungsgericht ncxl) auf oie
Veröffentlichung des Urteiles in der Keilschrift „Doil lv'
Ijub". - Wegen Milchverteuerung wurden welters die Be-
siberiiinen Katharina Iskra in Lees zu 5s) k. Geldstrafe,
eventuell .''Tagen Arrest, und Franzista (!,ernc in llntcr-
Ko^elj zu 4« Stunden Arrest und 8l> .V». Geldstrafe vcrur^
teilt, lvcil si«? für einen Liter am Orte der Erzeugung
'<<> H. gefordert hatten. Bei der I s t r a verfügte da» Be-
rilfuugsgericht überdies die ortsübliche Verlautbarung ocs
llrleilc- in der Gemeinde. - Barlx^ra Serben in Vc^ca.
Bezirk Stein, verkaufte in ihrem Geschäfte da? Petroleum
zu 1 K. per Liter. Die Angeklagte wurde vom Bezirks-
gerichte zu drei Tagen, mit Fasten verschärftem Arrest
verurteilt. Vom Berufungsgerichte wurde die Strafe auf
drei Tage Arrest und 3l> k. Geldstrafe erhöht, wciters auf
Veröffentlichung des Urteiles in der Zeitschrift ..Domo,
liub" erkannt.

<Iu der kulilenarube verunglückt.» Der in der
Kohlengrube in Gottsä)ee besänftigte Bergarbeiter I van
Gliede erlitt währcud der Arbeit lebensgefährliche Kopf-
Verlegungen. Er wurde in bewußtlosem Zustande ins
Kauoesspital gebracht, !uo er bald darauf seinen Verlehllu,
«en erlag.

Ichönc Kindcrvcrsttllunstc» nül aus^wähllen!,
neuen prächtigen Programm veranstaltet das Kino Ce>»>
tral im Landesthcaier morgen Tnmötnss um 4 Uhr nach-
mittags.

Tie heutigen TondcrUlirfiillruttgen im K i l w Centr.il
im Landcsthcnter bringen um 4, halb 6, 7 und halb
!) Uhr abends ein packendes Kriminalschausftiel „Dac
l^eftändnio der Ol«« Onrinola" init Nelly Ridon, Nala
von Es,er, Magnus Stifter und Ni ls Chryscinder in den
Hauptrollen. - Morcien bei den Abendvorstellungen.'
„ T i c Tcnsntion deo Mursctlicntcrs."

Sonderpronrnmm l.eule im Kn»o Idea l : „Au f hoher
Scc", Draina m drtt Al 'cn .nil Else Fröhlich und Narl
Lmllitzen; „D ie Aiel.e?probt". ?in nlisgezoichnetes Lnsl
spiel in, drei Aktcn. - Morgen Samstag A lw in Neuß
in der Sckicksalstrngodic „ L a s Lied dc<̂  Lebens".

Theater. Kunst und Atcratur.
- <Kaiser 3rnnä Ioscpl,Iubilätt»n«itl,eaiel.> „Ge-

spenster". Familien drama' von Henrik Ibsen. Nach sehr
langer ^ i t ist hier an, 20. d. M. wieder einmal ^bjen
zu Worte aetomnien. M i t einer gewissen Äcsoranis crwar-
teten w»r nach fahren die Woitc dessen, der cmmal wie

ein Offcnlxncr begrüßt worden ist. Und da zeigte sich zu
unserem Erstannen, daß er fast nichts <ni dramatischer
Wirkung und theatralischer Wuchl verlor^u hat. ̂ .bseu hat
sich aus einer Zeit starker Romantik mit historischen und
Eagenstoffcn zu modernen herangearbeitet. Sein Weg ist
der fortgesetzter Vereinfachung m Stoff lind Personenaus-
maß, der einer immer stärkeren Vornmerlichung. Er l)at
die ^orderuug Hebbels, daß die Gebärde und Nede nur
die Obcrfläcl)c der Gestalt kräuseln, daß aber der dahiuler
wirkende Charakter mehr geahnt und erraten werden mnß.
Damit wird er das verehrte Vorbild des „konsequenten
Na'turalismus". Eeinc Bedeutliug aber selben wir l)eutc
noch ulchr in einem harten und unerbittlichen Wahrheils-
fauatisinus, in seiner tiefen Sittlichkeit, die ungescheut
a>, die menschlichen und gesellschaftlichen Mängel rührt
lind ihre verborgenen Qnellen aufdeckt im „Volksfeind",
in den „Stützen der Gcsellscliaf!". in „^.'ora". in den „Ge.
speustcrn". „Das Draina mit seiucm sckMierlicl>cn Ausgaug
ist der schärfste Angriff, den der Dichter .iuf die keutiae
GesctlsÄiaft unternommen l>nt. Alles ist schminkend auf
diesem verrotteten Boden, kein sicherer Anh.ilt mehr für
ein ernstes Uebcn. (i^sctz llnd Ordnung sind Begriffe von
relativ konventionellem Werte. Ibsen Mh t h>"' die
Summe der moderusteu Forschung aus alleu Gebielen
uud mit erschreckcndci,- 5Uih»l?ci< stellt er uns '.'or die dar-
aus zu schließenden Forderungen." (<'l. E. Sä'önbach.-
^escn und Bildnng.) ttbcr dem ganzen Drmn.-l liegt die
uuheimliche. graueiwolle, uordischc Balladcustimiinina',
N'irtliche Stimmung. N>euu mau sich auch d-nübe',' »ounoern
mag, mit wie wenig „Gefühl" hier echte Stimmung er̂
loeclt wird. Dazu kommt die bctaimte Vlunst. .lurch die
ujlabsichtliche. luic abgerisseue Sprache die Vorgällgc recht
natürlich ersäfeinen zil lassen und in den bücken de»l
Schauspieler Gelegenheit zu geben, seine „Auifas^uug" hin.
einzulegen. Die Personen sind nicht durch gewisse, für
die dramatische Handlnng brauchbare, start hervortrete.ide
Eharakterzüge bezeichnet, sondern schillern in den verschie-
deusten Farbeu, nxls wieder der Auifajsulig eiu U'eites
Feld eröffnet. Die Einljeil des Ortes uud die Zusammen-
drängung der Zeit'vom Vormittag des .me» vis zum an^
brechenden Morgen des nächsten Tages schließen alleu
äußereil Bühl>euplunl aus lind zwingeil die .>i>aildluug
wirtsam ^usaininrn. Die Aufführung 'war »oohlvorbereiicl
liild lxitl,,'. >uas srllen ist. c>n<'ii l,'!nl>l!itlichcn S l n n m n u ^
ton; sie nx»r, nainrntlich in« ersten A l l , ganz aus gl>
dälnpftc Ruhe und später alls die llervenausregendc Ei>
lvartung gestimmt, beider l)atte die lcis^ Abdampfung auch<
die Wirkung, dliß vieles selbst in den vorderen Neiheu tau,»
verstanden wurde. F r l . 5» o r n gab der Mutter All ii'g sehr
passende Züge. die muderiu,' „freigeistige" Velesenl^it nebeil
dem „veralteten" Mutlergefühl. >?erzlichleit gegen den
Pastor, angebrachte Strenge gegen Negiue gaben das
rechte wechselnde Charakterbild. Das leider zi> gnte Piano
der Nede stimmte ebenso mit einer Gemesi'nheit der Be-
wegungen überein, ^hr gegenüber steht der Pastor Mn>
ders, dessen blint schillertlder Et)<7ratter,' Befangenheit in
den Vorurteilen seiner Gesellschaft «Asyl), praktische
Kenntnisse «Sparkassenbuch), dabei bedauerlicher Maugel
an Meuschentenutuis lEngstrandj, dlnch eillen .̂ eivissen
starr orthodoxen Zug und die „verwaschene kindliche Gul«
mütigleit" zllsamnlcngeliallen sind. ,^'rr ^i a ll g l oer»
körpertc diese Gestalt mil Geschick und ?Nürde. Den trau»
ten. schließlich an Gehirnerlucichung zugrunde »lehendeu
Maler Alviug gab Herr Oberspielleüer S on u c u t ha l
gauz prächtig. Maske. Gebärde und >>alluug rervieien
schon zu Anfang den müde», abgespanni.'il, u>,d t.auteu
Manu. Ausgezeichilel wareu die Anf,mn?erscheinunge!,
uud deren Sleigeruilg! Unruhe der oände, müdes Gcheu.
eil,c nervöse Geschäftigkeit iiud doch müde. uechsiuisM's
Spiel, Gedauteu- und Stimmungssprünge, glucken der
Rede und Wortwiederholungen: alles gab eluen zusaui'
menhängendcn Eindruck. Die wcuigcn Blitze leidenschaft'
licheil Temperamentes und idealistischer Begeisterung
wirkte» start, giuaeu aber rettungslos nnter in der a l l '
gemeinen Auflösung, dic einen, .rschünerudeu Abschluß
faud. Sehr glücklich toar auch F r l . M a r t I >llö Reginc.
Sie brachte das äußerlich Gefällige, aber innerlich Brutale
und Grfühls-rol)c dieser Gestalt ebeuso wie den natürlichen
Abscheu vor dem ..Vater" und vor den, fransen. Die rasch?
Beweglichkeit und das ungebundene Weseu brachte in die
gedämpfte Ruhe dicfes Kreises deu schrilleu Mißlon, der
paßte. H<,>rr E i c h r a lvar als Engstrand wieder sehr
lebenswahr uud passend. Das falsche Valerpalhos .ind da-
bei die gute Berechnung, die Zerknirschung gegenüber dem
Pastor und das Zuschieben der Brandursach<' an ihn zei-
ge» ihn deutlich a'ls einen ivenig achtbaren Cl)aratter,
der sich freilich wohl zu stellen lueiß. Fast scheint es, als
habe Herr Sichra den Tischler etwas zu anzielend ge.
zeichuel. lvenn wir anch nicht so >r>ei! gehen wölk'», „den
bodenlos« verworfenen Tischler Engstrand" mit Schöni'ach
als „die niederträchtigste Figur, die ^bseu je gezeichnet
l)al" zu erklären. So nxir es eine durcha'us würdige und
ernste Aufführung, die allen Beifall redlich verdiente. DaZ
An i s luar sehr ant besucht-. Das Publitum ist über jeden
Vergleich erhaben. Nicht einmal der Begriff der Zähinuug

scheint lx'kannt zli sein! Bei einzelnen Bemertuilgeu dcr
nervenaufrüttelnden Szeueu »vlirde gelacht. Oder sollte
aus Verseheî  auf dem Theaterzettel Komödie gestanden
haben? Dr. J a n k e r .

— iAns dcr deutschen Thcntertanzlci.» Morgen hat
ElillN! E III bach er ihren Ehrenabend, zu dem sie sich die
Iesscl in Roscggero packender Komödie „Am Tage des
Gerichts" gewählt hat. ^räl l le in Embachcr, eines der
vielseitigsten Mitglieder der hiesigen deutschen Bühne,
dürfte ein ausverkauftes Haus finden. - ^ l'1bmnorg>/n
findet ein „Bunter Abend" statt, der neben dc„ glänzen-
den Lilstsfticlschlagcrn „Der weise R 'Mer" von Qlw
(5isl.nschitz, „Die M'schamigc" von A, Ncidhardt lind
„E in Romankapitel" von 5l. Österreicher, Solovorträgc
dcr Herren Göttler und Sichra,' s-iw!e dcr Damen Sary
ilild Enlbacher bringen wird.

Der Krieg.
Hel"egrc,lnme des k. lt. Melegrclpl)e»i'Aorue»

sponde»lz-Mnreau^.

Oesterreich-Ungarn.
Von den KriegSschaupliihen.

Wie«, 5>. März. Aintlich n,ird verlnutbarl,^ 22slcN
März. Östlicher Kriegsschauplatz- An dcr Veresma ftic<
s:en unsere Abteillmgen v i , in die zwciir Linie dc» Nüs-
sen vor nnd lchlie« mit einem «efangemn Offizier, ^ l
Man», '̂  Ncvli<lucrl!in^mn, <i Mlischiuc„newclilcn u"d
l^ Mincn>urrfrrn zmült. Borstufte feindlicher ^„«v loM'
mandoc» scheiierlen überall, wo sie uersuchl wmdcn.
Ilalienischer nnd südöstlicher kricgsschnllplau- viich<s
zu melden. Der Stcllucrtreler des (5hlss deü Geneia/-'
itabes: i). H ü f e r , F M L .

Deutsches Meich.
Von den Kriegsschauplätzen.

Bcr l in , ^ . März. Das Wolsf-Bureau meldet: Glo^
ßes Hauplgunrlici, ^ . Mälz, Westlicher kr.egsschau'
plah: Zwischen Lcuo nnd Arra^ llN« eo nach lebhaftem
Artillcricsener zu (Gefecht,.,, uun l^lund„n^al,<ri l l !»»,cn.
5»n ^a,ldsllich( beiderscito der Su»n,ne nno Oisc ucrlie«
fen Züsnulinenstüßr vl,l«v!,1,l>br!i^ Ablcillmnc» f iu uns

Künftig. Vei (shivreo u „ ) Missy „us dc,n ̂ ordufel dcr
Aic,,^ sind stanzüfische V«lnil l»„c zulückgewiesen wurden.
Aus deni l inlcn Munonf^r wurde durch Feuer auf die
sc'mdlichcn Gräben «in sich umliereitrndcr Angriff » i ^
dcrgelinlttn. Vun Vurslüsien in die frnnzösischc 5!i«ic a«>
Ai<!nc Äilnne >innul, »«»«rdösilich uon ül>eidnn, bei Saint
Mi l j i ^ l »old am H^esilMig der ^ug<sr<, i», Plninc°T»,l
l'rnchttn unsere Hlurnlttnppo i« Gefangene M i i ä . Drei
ftilidliche Flugzeusse sind nbgeschussen wordelt. Doo vom
Piin-zen Frictnich >tn»! vvn Preuftr» gefühUc ^lunzeu«
!s< ucn cincm Fluge übel di«. feindlichen Linie,, zwischen
Al lno und Pcronne »licht znri'iltgrlelirt. Östliche
üricgöschauplah: Front des Gencralfeldmarschalls P r i w
zcn ^^opold von Baycrn- Bei ^iillelesina ösll. von Lida
dlttog.ld lnlslrc Sloßlruppo in vier Kilometer Vrei lr
über di l vorderen russischen Gv,il»en zur zwcilcn Tiellxuft
dlnch, zelstöltcn nnchlo oie Vclleidiqunffönnlnnln und
lehrten mit 2'^» Gefangenen, ii ^lcvoluerlnnvilr». <i Mn«
schincnnlwchrcn und l ^ Mi,l(NN'crfe>» zurint. An der
F r r n l deo (^cncl'ilol.cls,en Crzhvrzog ^"ses nnd bei der
Heeresgruppe deo Gencralfeldnnnschnllo von Mnctcnsrn
ttlilc dic (^cstchislätigleil ,n»f. Mazedonischer K l i ^ e -
schauplah: Die uon unseren Trnppcn am ^<l. t». geluvn
urnen Hüllen nüldlich von Mvnnstir waren gesim, dac»
^ ic l slarlcr französische An,l.riftc, dir sämtlich fe^lschln
gen. Gleichen Misjerfrlg halte ein schwacher Vurstoft in
dcr Scr-Engc. Der Elste c^cncralqunrlieiNleistei: von
Ü l« d e n d o r f f.

Die ««impfe im Westen.

^er l , , , , ^ . März. Das Wolff-Bureal, lueldel uuier
dem Titel „Das verlustreiche Nachrücken dcr Engländer und
Frcnzosen im geräumten l^'biet": I m Negeu und Schnee-
treiben versuchten die Engländer »nd Franzosen, den Deut-
schen über das acränmle nnd zerstörte (Gebiet zn folgen.
Tas Tempo ihres Vormarsches wird durch die deutsche»
kalxillerie- und Iilfanleriesichernngen bestimmt. Bei Ver
suchen, die deutsche Postenkette zu zerreiße,,, erlitten die
Engländer in dem ihnen uulx'lauutcu Gelände schlvere Ver<
Inste. Die Franzosen versuchten mn 20. t>..mit stärlcrc»
Kavallerieabteiluilgeil Noupl) luordöstlich voll Hain) zu be-
sehe», luußten es jedoch am Nachmittag wieder räumen.
?er Allgriff, den sie mit znx'i Bataillonen ans der Gegend
von LenN)'Elamec»i tnordöstlich von Soissons) versuchten,
sllx'itcrte unter schweren Verlnsten. Alis del, Höhen westlicb
von der Maas. wo a'llen französischen Ablelignuugsver^
suchenl zum Trotz die genommenen Gräben sämtlich in deul^
scheu, Besche verbliebe» sind. ist die Beute mif « Offiziere,
!Vl<> Mann, !i:'> Maschinen, nnd Schnellaoegewehre und drei
Minenll'erfer gestiegen.
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Der Seetrieft.
Rückkehr d e r . M ö w e " .

Berl in, 22. März. Dns Wolff-Nureau meldet: S . M .
Grenzer „Möwe" , Kommandant U^urssgraf und t^raf von
Dohna-Schlodicn, ift von seiner zweiten mel>lmonatin.cn
^«l l^fahrt im Atlantischen Ozean nacl» einem l,cimifchen
Vriessohafen '.nlültssclehrt. Das Schiff l,at !?'> Dampfer
und ."i Tcqlcr mi l l2!l.1<>0 Vrntwrc,iistcrtonncn, darunter

- l Kindliche Dampfer, von denen acht bewaffnet waren
«nd fünf im Ticnst der englische« Admiralität fnl»ren. und
vier Segler anfgcbracht. S . M . ^i l f t trcuzcr hat 5W M °
fanfflne mitgebracht.

Berl in, 22. März. Das Wolff-Vureau meldet! Von
den von der „Mölvc" gemachten Prisen erreichte der eng-
lische Dampfer „Varrowdale" am .^1. Dezember 1!N0 mit
4LY Gefangenen eineir deutschen ,<hafcn, der japanische
Tlnnpfer ..Hudson Mar i l " am N>. Jänner mit den Be-
>"hunaen von sechs Schiffei, d<'„ >>afe» von Pernauwuco.
^e übrigen wurden versenkt.

Berlin, 22. März. Wie da5 Wolff Burcau hi,ni. ist
dcr,^olNlnandani des Hilfstreuzerc' „Möwe" Burggraf zu
^ohna..Schlodien znin ^lilgeladjutaulen des »aifer'o er-
nanni worden.

Tas Linienschiff ..Tuntun" ucrscnll.

Verl in, 22. März. Das Wulff-Bureau mcltxt: An der
Untergangsstelle dcS im Mittelmeer ain 19. d. Vi. tier,
s^nllen fr<in^ösischen ^>roßkalupsschiffcs »ourdl' um, dem
Uülerseeboote eine >listc aufgefischt, die Briefe enthielt,
<n>ö oenen festgestellt l^rdcn tonnte. !>iß das versenkte
schiff das frauzösischc Linienschiff ..Danton" >mir.

'Auszeichnn,,« dc«> l5l,rfs detz Äd,nilnls<nl»c^ de, deutschen
Marine.

Berl in, 22. März. Das Oolff-Burean meldet! Baiser
Wilhelm hat an den (5hef des Admiralstabcs Adlniral von
bolhcndorff nachstehendes Telegrannu gerichtet: Indem
ich Ihnen am heutigen (Nedächtnisiage den Orden Pour le
Msrite verleihe, wil l ich meine warme Ancrtennung für
bie wertvollen Dienste aussftreäicu, locläic Sie mir als mein
Berater in dcr Scelrjcn.fütiruna, slelcistct haben. Ich
^ünsäft' dainii auch dem ganzen Ädmirnlstade meine Wnr»
^Nvn^ seiner ernsten und ziellx'wus;ien Arbeit zum Ans.
dl"<l zu bringen. W i l n c l m 1. N.

Zwei rnnlische Minensucher ncsunlcu.

l-'ondun, 21. März. Die Admiralität meldet! Zwei
Minensucher sind auf Minen gestoßen und aesunten. I n
l'Mem Fallc fein Opfer, im zweiten ssalle ! 1 Mann cr-
tunken.

Die amerikanischen Handrlvschiffc.

Washington, 21. März. <Reuter.) Ei? wird oetanui
^Nct»c„, das; das Schiffahrtsamt vorläufig nicht bcabsicl>
^ ' Handelsschiffe, die mit dem Transport allgemeiner
' ^chtl'i, nacl) fremde',, Uändcrn l'<nl',n'!,,i! si,,d ;n veani
^rr^».

Frankreich
Zur Perlenunn dcr deutschen Front.

„ ^ " " ' 21. März. Nel'en deul Jubel über das Zurück,
achcu der Dcutscl)cn ist in dcr franzüsisckx'n Presse dock)
auch der Uutcrlon di'r Besorgnis über dic deutschen Ali
Ilchten unverkennbar. „ Ion rna l du Peupl," schreibt, man
dürfe sich nicht zu überschloensslichen PlxnUasien hinreisen
l"ss«n. Dic L<igc s î dazu ang^an. die Bctx,uptung der
deutsche,, Prch^ ,̂ ,, destälige». die citlärc, dich es sich nur
um emen str«tegisä>cn iltüclzug handle. Es sei lindisch,
dle M'Iitlirischen ssähigkciten Hindenl'ursss zu leugnen,
der zu tnc itwoeist- ,.on talter Entschlosscnheit und stra-
temsche.n M m c aab. «ls txis; mm, sich in Frankreich durch
die errungenen Vorteilr cinl„ll<.n !<,,s,n dürfe.

Enttland
(j?s soll in jeder Hinficht ncfpart werden. s

Amsterdam, 22. März. I n der Sitzuug des englischen
Untcrlxluscö vom 14. d. M. erinnerte Schahlanzlcr B o n a r
" a w in Äcantworiung einer Anfrage des Abgcordneicn
Faber nach dem wirtlichen Stand der Lebcnsmittclfrane '
an die Ertlärnngcn des Premierministers vom 2«. F o ^
bruar, worin dieser das Haus und das Land aufgefordert ^
halle, sich zu vergegenwärtigen, das; es im Interesse der!
Sicherheit der Nation undedinüt notwendig sei. die Lebens. ^
mittclerzeugung zu erhöhen und den Verbrauch dcr wicht ig!
sten Nahrungsmittel auf das äuhcrstc einzuschränken. Ab. ^
geordneter F a b e r fragte, ob die Bevölkerung nur bei Ge.
müsc. Brot. Fleisch und Zucker sich Enthaltsamkeit aufer,
legen müsse, oder uli es für sämtliche Nahrungsmittel not.

wendig sei. Dxiraus erwiderte B o n n r L a w : Ich gebe zu,
das; die Lage so ist, daß in jeder Hinsicht gespart werden
soll.. I n einer Versammlung vou Lebeusmitlcttlcinhänd»
lern in London wurde festgestellt, daß für die, nächsten fünf-
zehn Wochen nur cm lollies Pfuud Kartoffeln für Person
und Woche im Lande vorl^nden sei. - Das Handelsamt
veröffentlicht Zahlen, aus denen hervorgeht, dah die Lcbcns-
mittelpreisc seit dem Ju l i 191̂ 1 durchschnittlich um U2 Pro»
zent nestiegen sind. Dcr Preis siir Kartoffeln hat sich im
lebten Jahre mehr als verdoppelt. Käse und Eier waren
am 1. März 1l»l? um 15 Prozent teurer «rls am 1. März
vorigen Jahres.

Nukland
Die Revolution.

Amsterdam, 21. März. ..Allgcmcen Handelsblad" zu^
folge meldet der Korrespondent des „Daily Chronicle" aus
Pctersliurg vom Samstag: Die einzige Wolte am Himmel
seien die wirren Forderungen der Fauatiler. Der Ausschutz
von Abgeordneten dcr Arbeiter und Soldaten sei zu einer
unlentlmrcu Körperschaft von mehr als 1000 Mitgliedern
augon^chscn und lrvrde von den Sozialisten beherrscht, dic
teils ziemähisst, teils al>cr sehr cxtrem fcicn und ihre The»
ricil sofort in die, Praxis »msehen möäilcu. Die Folge da-
von sci, daß dcr Ausschuß zu übrreillcu und einander
widersprechenden Beschlüssen gczwuugcn sei, die der neuen
Regierung ihre Arbeit crschwcren. Dcr Einfluß der srd-
mingslielxndcn Elemente sei crber im Zunehmen l>cgriffen.
Der Heilige Syuod enlfcrnte die (^cl'cl<' für dic kaiferlichc
^'annlic aus dcr Liturgie.

Amftcrdnm, 22. März. ..Aüstcmc^u ,Hal^dclsblad" incl-
del aus Petersburg vom 21. d, M.i I n dem Manifest, durch
das die Verfassung Finnlands bestätigt und wicderhcrgo
stcllt wird, wird auch cinc Ern>citcrung der Befugnisse des
finnischen Landlan,es versprcxl)e». Ferner »neidet das Blatt,
daß der Ministcrrat den Iustizminifter Kerenstij beauf- ^
tragt l)abe, den Prozeß gegen den früheren Kriegsminister
Suchomlinov. der des Hochverrates beschuldigt ist. zu be-
schleunigen.

Vern, 22. März. Wie Lyoucr Blätter aus Petersburg
melden, l)at sich General Ewert dcr provisorischen Regie«
rung augefchlosseu.

, AmslcrdllM, 22. März. Der Petersburger KoTrespon-
^ dent der „Times" telegraphierte am Montag aus Petertz.
! bürg: Minister des Äußern Mi l ju lov hat die Botschafter
, und Gcsandlen der alliierten Länder heute offiziell von der
Abdankung des Zaren und der Übernahme der Leitung dcr
Staatl'gcschäfte durch die provisorische Ncgierung in Kennt»
nis gesetzt. Er sprach die Hoffnung autz, daß die Vertreter

, der alliierten Länder ihn unterstützen würden, um das
Band zwischen Rußland und seinen Bundesgenossen zu
stärken. Buchanan antwortete, er freue sich, persönliche Be,

^ ziehuugcn zu Mil iutob auknüpfen zu löuncn. Diese gegen»
scitigcn Versicherungen tonnen als Anerkennung der Re>
gicrung dc facto, aber nicht de jure betrachtet loerden. Der
Ausschuß dcr Arbeiter- und Soldatenabgeordneten hat einen
Aufruf veröffentlicht, die Arbeit in Petersburg morgen
wieder aufzunehmen. Die Fabriken in Moskau arbeiten
wieder. Hundertc von Abgeordneten dcr Truppen in den
Provinzen befinden sich m,f dem Wege nach Petersburg.
Sie wollen alle an den Verhandlungen des Ausschusses der
Arb i te r , und Soldatenabgeordneten teilnehmen.

T>ie Vereinigten Staaten von
Amerika

Die Möglichkeit einer Fricdentzliaa niülrrnrructl,

Vern, 22. März. Nach einer Washingtoner Meldung ift
Präsident Wilson, ohne sich durch die Stimmen der Kriegs»
Hetzer beeinflussen zu lassen, der Auffassung, daß die russi-.
fche Revolution die Möglichkeit cincr Friedensliga näher-
rücke.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Gin No l lSmi t te l . Als solches darf der als schmerz
stillende, Muskel und Nerven kräftigende Eiureil'ung bestbetauule
« M o l l s F r a n z b r a n n t w e i n und S a l z » gelten, der bei
Gliedl rreiheu und den anderen Folgen von Erkältungen allgemeinste
Mld ersolgirichste Anwendung findet. Preis einer Flasche l i 2 8l).
Täglicher Venand gegen PostliachnalMe durch Apotheker A Mol l ,
l, u l Hosliescrant, Wieu, !., Tuchwubrn Ä. I n den Depots
der Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparal mit

> dessen Schutzmarke und Untelschrift. 1464 »

Die Leiche des am 25. Februar 1917 in Graz verstorbenen Herrn

Eduard Kristan
Privat

wurde nach Laibach überführt und findet das Leichenbegängnis Samstag den
24. Bdärz 1917 um 3 Uhr nachmittags vom Südbahnhofe auH nach dem
Friedhof zum Heil. Kreuz zur Beisetzung in der Familiengruft statt.

Die heil. Seelenmessen werden in Graz gelesen.

G r a z - L a i b a c h , am 23. März l'HT.

Olga Kristan und Familie Conte de Bota.

Städtische BestattuugBanstalt iu Laibach.

Danksagung-
Für die vielen Beweise inniger Anteilnahme anläßlich des Ablebens unseres

geliebten, guten Gatten, bezw. Vaters, Großvaters und Schwiegervaters, des Herrn

Johann Thomitz
emerit. SüdbaKnarztes etc.

sprechen wir allen, welche uns auf diese oder jene Weise unseren Schmerz linderten,
unseren tiefempfundenen Dank aus. V

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Oklic, s katerim se sklicu-
jejo sodisču neznani dediči.

Podpisano sodišče naznaiija, da je
umrla 7. svečana 1917 Marija Gnidica,
roj. Gorše, stanujoČa v Ribnici St. 10,
ne zapustivši nikake naredbe posled-
nje Tolje.

Ker je temu sodišču neznano, ali
in katerim osebam gre do njene za-
puščine kuka dedinska pravica, se po-
zivljajo vsi tisti, kateri naraeravajo iz
kateregakoli pravnega naslova zahte-
vati zapuščino zase, da naj napovedo
svojo dedinsko pravico v enem letu od
spodaj imenovanega due pri podpisani
sodniji in se zglase, izkazavši svojo
dedinsko pravico, za dediče, ker bi se
sicer zapuščina, kateri se je raedtem
postavil za skrbnika gospod Josip
Smodej, c. kr. notar v Ribnici, obrav-
navala z onimi, ki se zglase za dediče
in izkažejo naslov svoje dedinske pra-
vice, ter se jim prisodila, dočira bi
zasegla nenastopljeni del zapušČine, ali
Če bi se nikdo ne zglasil za dediČa,
celo zapuščino država kot brezdedično.

C. kr. okrajna sodnija Ribnica, due
15. marca 1917.

819 E 1330/16/6.

Dražbeni oklic.
Pri podpisanein sodišču se bo due

4. a pri la 1917,
ob 10. uri dopoldne, vršila v sobi at. 16
javna dražba zemljišča vlož. ist. 172
k. o. GradiŠko predmestje, obstoječe
iz *parcele st. 127 (vila na Cesti na
Rožnik st. 41 z dvorišČem in vrtno
lopo) ter vrtne parcele ät. 68/2.

Cenilna vrednost znaša 31.700 K.
Pod najmanjšim ponudkom 15.850 K
se ne bo dražilo.

Dražbene pogoje in vse druge li-
stine, ki se tiČejo nepremičnine, smejo
tisti, ki žele dražiti, pri spodaj ozna-
menjenem sodnem oddelku med opra-
vilnimi urami pregledati.

C. kr. okrajno sodišČe Ljubljana,
oddelek V, due 21. februarja 1917.

789 Firm. 192, Gen. I 11/68

Razglas.
V zadružnem registru se je vpi-

sala dne 15. marca 1917 pri zadrugi:

Kmetska posojilnica vrhniške
okolice,

registrovana zadruga z omejenira
, poroštvom na Vrhniki,

prememba:
Kot član načelstva se zbriše Josip

Verbič, vpiše pa Franc KorenČan,
poBestnik in mesar na Vrhniki.

C. kr. deželno kot trgovsko sodisče
v Ljubljani, odd. III., dne 14. marca
1917.

787 Firm. 199, Rg A I 187/3

Premembe pri že vpisani
flrmi.

V registru se je vpisala dne
15. marca 1917 pri firmi:

besedilo firrae:
Fran Tomz,

sedež firme: Ljubljana,
obratni predmet: trgovina z lesom,
naslednja sprememba:
Willy Noisternigu podeljena pro-

kura se izbriäe.
C. kr. deželno kot trgovsko sodišče

v Ljubljani, odd. III., dne 14. marca
1917.

3ch suche garantiert reines

Jiencnwachs
zukaufen »is 2-1

^lois £ittner, Vien, II., Rueppgasse 40.

Zu sofortigem Eintritt
in einem Eisenwerke Obersteiermarks

werden gesucht:
I Vorarbeiter ais Stellvertreter
des Meisters und 3 perfekte
Schlosser für Maschinenschuh-
nägelfabrikation, ferner für die
Stiftenfabrik I Vorarbeiter als
Stellvertreter des Meisters und
778 3 Stiftenschlosser. .* 3

Angebote unter „ A — L " an die
Admin. dieser Zeitung zu richten.

Jflavier,
zu verkaufen.

Anzufragen: Vegagasse Nr. 2 von
3 bis 5 Uhr nachmittags. 793 2—2

Bei Magen- undDarmkatarrh
Gicht, Zuckerkrankheit, Überhaupt hei
allen Erkrankungen bestens empfohlen
die wichtige Hroschüre „Die Kranken-
kost1 4 von Leitmaier. Preis 70 1J. Vor-
rätig in der Buchhandlung lg. v. Kloin-
mayr *fe Fed. Bamherg in J^aihach.

Cy> CyJ CyJ 6y) CyJ CyJ CyJ Cy) CyJ CyJ tyj CyJ CyJ

;)795 Staatlloh geprüfte 2 2

Lehrerin der englischen
n. französischen Sprache
Lehrerin der franzö*. Sprache an der k. k.
LehrerinneubildungAanatalt in Laibach, die
sich mehrere Jahre in Paris und London

aufhielt, gibt Stunden (Sprachkurse).

Fräulein Olga Nadeniczek
beeideter öericbtsstolmetscli Mi die eniL i Irans. Sprache
Dalmatlngasse Nr. 10, links in Hof.

etwas kaufen, eyentnell

I
verkaufen, mieten oder ^

vermieten will, fl
Personal, Vertreter, •

Teilhaber, Kapital oder •

eine Stelle sucht, V

• derhf iÄm»»«>w-l«»-«> in der J

Löibacher Zeitung" Iwobei Auskünfte und IKosten bereitwilligst jm ltge teilt werden. J

^ m w r Neuausgabe

D von J. E. Hummel op. 253

er hieine Schubert-Spieler
Leichte Fantasien nach Motiven Schubertscher Lieder (ohne Oktaven)

für Klavier zu zwei Händen.
K o m p l e t t int einem. Hef t K 2'4O.

Vorrätig in der

Buoh- und Musikalienhandlung 4ii n 15

lg, v. Kleinmayr & Fed. Bamberg, Laibach.

Wichtig für jeden Staatsbürger!
W * Soeben erschien in neuer, 7. Auflage *^W

Das österreichische
allgemeine bürgerliche

Gesetzbuch
Textausgabe mit Hinweisen auf die zugehörigen Dekrete,
Gesetze und Verordnungen und mit sonstigen Anmerkungen

Reclams Universal-Bibliothek Nr. 3291-95e

Herausgegeben von

Dr. Gust. Scheu
Hof- und Gerichtsadvokat

Diese erheblich an Umfang erweiterte Neuauflage ist
ergänzt durch die Aufnahme aller bis in die jüngste Zeit
herausgekommenen Bestimmungen. Insbesondere sind
in den Kriegsjahren 1914, 1915 und 1916 drei Novellen
zum Bürgerlichen Gesetzbuch erschienen, die den alt-
ehrwürdigen Bau dieses Gesetzbuches bedeutsam ver-
ändert haben. Obwohl diese Novellen als sogenannte
Notverordnungen nur provisorische Gesetzeskraft haben
und der parlamentarischen Behandlung und Erhebung
zum Gesetz noch harren, war es doch notwendig, diese
Verordnungen in den Gesetzes-Text hineinzuarbeiten,
um einen klaren Überblick über die derzeit gültigen

Bestimmungen zu geben.

Vorzügliche Ausstattung, bequemesTaschenformat!

Preis geheftet K 4-—
In gediegenem Leinenband K 5-6O

Vorrätig in der 3802 18

Buch- und Musikalienhandlung

lg. v. Kleinmayr S Fed. Bamberg
Laibach, Kongreßplatz 2.

Druck u n d V e r l a g von J g . v. K l e i n m a y r ck Fel». V a m b e i g .


